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Auch in Ihrem Geschäft:
Sexy Love - Liebe im goldenen Käfig
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Bad Games
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Der Milliardär und die Schauspielerin: (Schein-)Verlobte gesucht
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Der Milliardär und die Schauspielerin: (Schein-)Verlobte gesucht]
Auch in Ihrem Geschäft:
Find Me: Mein zeitloser Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Find Me: Mein zeitloser Milliardär]
Auch in Ihrem Geschäft:
Ungezähmt – Nora und der Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Das Liebeskarussell
Einen Fuß vor den anderen. Und wieder von vorne. Ich habe das Gefühl, das Gleichgewicht zu verlieren. Gerade habe ich der Liebe meines Lebens per SMS den Laufpass gegeben! Und dabei schien doch endlich alles in Ordnung zu sein. Ich hatte gerade erst begonnen, ihn wirklich kennenzulernen, obwohl ich schon lange völlig verrückt nach ihm war!
Und zwar von Anfang an!
Sein Name: Alec Mendelssohn-Freeman. Sein Job: Ich hatte schon befürchtet, er sei ein Gigolo, aber letztlich ist er nur der Chef eines multinationalen Konzerns und Milliardär. Mit faszinierenden Wurzeln: seine Mutter ist Indianerin.
Was du nicht sagst!
Doch nach einem idyllischen Wochenende in der Toskana, wo ich in den Genuss von – nach Priorität geordnet - Orgasmen, einer Variante des Pole-Dance in Pfennigabsätzen, eines Fluges im Privatjet, eines Ausritts und saftiger Spaghetti gekommen bin, hat mich Alec ein weiteres Mal sitzen lassen. Seither ist er von der Bildfläche verschwunden.
Seit ich diesen Typen kenne, fühle ich mich, als würde ich Achterbahn fahren! 
Kaum zehn Tage und ich habe schon sämtliche Gefühlszustände erlebt, die das Liebeskarussell so bereithält. Und dabei kann ich Jahrmärkte nicht ausstehen! Aber was hasse ich heute Morgen eigentlich nicht? Stopp! Ich will nicht mehr an ihn denken. Es ist vorbei.
Autsch! Das ist kein Poker mehr, sondern erinnert langsam an dieses dämliche Spiel, wo der Verlierer bis aufs Blut gezwickt wird.
Schluss jetzt! Ich habe wahrlich andere Interessen als diesen Macho von Alec. Zum Beispiel habe ich eine Karriere voranzutreiben und einen Bestseller zu schreiben! Nur leider habe ich auch noch mein Notizheft verlegt.
Ich habe keine Ahnung, wo es stecken könnte. Langsam schnappe ich über! Ich fürchte, ich fange gleich an zu heulen.
Ich drücke die Tür zu der Vierzimmerwohnung auf, in der der Woolf Verlag sich niedergelassen hat. Sofort steigt mir der Geruch von Tabak gemischt mit schwarzem Kaffee in die Nase. Aude, meine Chefin, sitzt an meinem Platz in dem winzigen Eingangsbereich, der mir als Büro dient. Die Füße lässig auf meinem Tisch, raucht sie eine Zigarette. Als sie mich sieht, macht sich ein Lächeln auf ihrem ausgemergelten Gesicht breit und sie klatscht begeistert in die Hände.
Was habe ich denn nun wieder angestellt?
Ich frage mich, ob das eine Falle ist und überlege fieberhaft, welchen Fehler ich gemacht haben könnte, als plötzlich Louane aus ihrem Büro stürmt, ohne mich zu grüßen. Sie reißt das Fenster auf, um zu lüften, offensichtlich ist sie stinksauer. Bestimmt habe ich einen groben Schnitzer gemacht! Warum sonst würde diese eingebildete Pute mich so böse anfunkeln?
Weil sie mich nicht ausstehen kann, ist doch klar! 
„Bravo, Mademoiselle Gentillac!“, ruft Aude und springt mit einem Satz auf, wobei sie den Aschenbecher über meinem Stuhl auskippt. „Mist! Das werden wir reinigen müssen ...“
Ich nehme an, das wird an mir hängenbleiben?
„Sie sind ein Juwel, meine kleine Romane! Ich wusste es!“, spricht Aude weiter, ohne auf die schlechte Laune ihrer Teilhaberin zu achten.
„Womit habe ich das denn verdient?“, frage ich und entspanne mich ein wenig, während Louane mir vernichtende Blicke zuwirft.
„Sarah Ackerman!“, verkündet Aude triumphierend.
Wenn ich mich wenigstens zwicken könnte, das würde mir guttun. Entdecke ich etwa gerade masochistische Neigungen an mir?
„Stellen Sie sich vor, Sie hat mich gestern angerufen“, fährt sie fort. „Besser gesagt, heute Nacht. Sie will mit uns zusammenarbeiten! Ich weiß nicht, was Sie ihr am Freitag erzählt haben, meine liebe Romane, aber Madame Ackerman hat einer Interviewreihe zugestimmt. Wir bekommen also das Buch, das uns aus der Misere helfen wird!“
„Das ist ja großartig!“, rufe ich begeistert.
„Schon gut! Kommen Sie wieder runter“, unterbricht mich Louane scharf. „Noch ist nichts unterschrieben. Und stehen Sie hier nicht so untätig rum. Sie sehen doch, das ist ein heilloses Durcheinander hier! Glauben Sie, wir können uns eine Putzfrau leisten?“
Verlagsassistentin und Reinigungskraft. Das versteht man wohl unter einem Posten mit Entwicklungsmöglichkeiten ...
Sie wartet darauf, dass ich antworte, aber ich ziehe es vor zu schweigen und zu gehorchen wie ein braver kleiner Soldat, um sie zu ärgern. Innerlich jubiliere ich! Ich bin so stolz auf mich. Ehrlich gesagt, glaube ich nicht, dass ich viel mit Sarah Ackermans Entscheidung zu tun hatte, und doch bin ich für Louanes Zorn verantwortlich.
Und das ist Balsam für meine Seele.
„Soll ich auch staubsaugen?“, frage ich mit einem ebenso ergebenen wie dämonischen Lächeln.
Wie ich vermutet hatte, wird Louane röter als ein Feuerwehrauto und will mich gerade anbrüllen, doch da ruft Aude:
„Keine Zeit! Sarah Ackerman und ihr Anwalt sind schon auf dem Weg hierher, um die Vertragsmodalitäten zu klären. Sie können jede Minute hier sein.“
Bei dem Gedanken daran, diese Frau wiederzusehen, wird mir wieder ein wenig flau. Ich denke wieder an meinen Blitzbesuch am Freitag und daran, wie ich weggelaufen bin, nachdem ich das Foto von ihr und Alec entdeckt hatte. Ich hatte doch tatsächlich seine Tante für seine Geliebte gehalten!
„Sind meine Haare in Ordnung?“, fragt mich Aude und deutet auf ihre flachsblonde Palmenfrisur.
„Ja, sehr gut“, antworte ich.
Man kann eben nicht immer die Wahrheit sagen...
Schon klopft es an der Tür. Ich fahre zusammen und mein Herz fängt an, wie wild zu klopfen, als würde gleich Alec höchstpersönlich vor mir stehen!
„Warten Sie eine Minute“, flüstert Aude. „Ich gehe rasch in mein Büro. Ich möchte nicht, dass sie denkt, wir erwarten sie wie den Messias höchstpersönlich.“
„Machen Sie schon auf!“, ruft Louane genervt davon, mich wie angewachsen dastehen zu sehen, und zupft ihren Rock gerade.
Ich öffne die Tür und vor mir steht eine Sarah Ackerman in einem lila Trainingsanzug, eine gelbe Schirmmütze auf dem Kopf und mit Walking-Stöcken bewaffnet, in Begleitung eines Mannes, der mir... unangenehm bekannt vorkommt!
Nein, er ist nicht ihr Fitnesstrainer, sondern ihr Anwalt. Und, Schreck lass nach! Es ist Paul de Thyli!
Erstaunt starrt er mich an, doch sogleich erlangt er seine Contenance wieder. Ich bin unfähig, mich zu bewegen und spüre, wie mir der kalte Schweiß über den Rücken läuft. Louane eilt zu uns und bittet die beiden, einzutreten.
Ich weiß nicht genau, was hier eigentlich passiert. Aude ist aus ihrem Büro gekommen, glaube ich. Sie steht in einer Ecke des Eingangsbereichs und plappert irgendetwas. Ich verstehe kaum, was gesagt wird, so laut brummt es in meinen Ohren.
Das ist ein Albtraum!
„Romane Gentillac!“, ruft Frau Ackermans Anwalt und ergreift meine Hand, um sie zu schütteln. „Erkennst du mich denn nicht? Habe ich mich so verändert?“
Nein, überhaupt nicht.
Paul, der beste Freund meines Bruders Wando, sieht genauso aus wie damals, als ich ihn das letzte Mal gesehen habe. Vielleicht ein paar Charakterfältchen mehr um seine hellen Augen herum und etwas kürzere Haare, doch er hat er das gleiche animalische Lächeln wie damals.
Er sieht genauso aus, wie der Vollidiot von früher. 
„Ja, natürlich erinnere ich mich, Paul“, antworte ich und ziehe meine feuchte Hand von seiner weg, wobei ich mir große Mühe gebe, meine Gefühle zu verbergen.
„Ach, Sie kennen sich?“, fragt Sarah entzückt. „Ich liebe Zufälle. Das ist ein Zeichen! Ein gutes Omen, oder was meinen Sie, Madame Lussac?“
„Auf jeden Fall!“, bekräftigt meine Chefin begeistert. „Dieses Projekt scheint unter einem guten Stern zu stehen.“
„Wir kennen uns eine halbe Ewigkeit, nicht wahr, Romy?“, sagt Paul mit einem Augenzwinkern, das mich sofort anwidert und mich daran hindert, zu antworten.
Verärgert darüber, dass ich ihr zum zweiten Mal heute die Show stehle, schlägt Louane mit erzwungenem Lächeln vor:
„Gut, wollen wir nun in den Konferenzraum gehen?“
Konferenzraum, dass ich nicht lache! Ein ehemaliges Schlafzimmer von 8 m2  mit einem Küchentisch und fünf Stühlen.
Die Damen gehen alle in den kleinen Nebenraum, während Paul im Eingang stehen bleibt. Ich setze mich an meinen Schreibtisch, schalte meinen Computer an und vermeide es, mit ihm zu sprechen. Jetzt mustert er mich völlig ungehemmt. Ich wage es nicht, ihn anzusehen. Er soll sich bloß nichts auf meine Nervosität einbilden.
„Immer noch zum Anbeißen, wie ein saftiger Apfel“, murmelt er und beugt sich zu mir herüber.
Ach würde er doch an einem Stück ersticken! Auf jeden Fall fühlt es sich an, als hätte ich eines davon im Hals, und das würde ich ihm liebend gerne in seine widerliche Visage spucken. Ich fühle mich wieder wie 17 und völlig wehrlos.
„Die Besprechung findet da drin statt“, sage ich kalt und deute auf den kleinen Raum.
„Natürlich. Ich verliere ja schon fast meine berufliche Gewissenhaftigkeit!“, sagt er ironisch, geht zu den anderen und schließt die Tür hinter sich.
Dass Paul de Thyli ein Gewissen hat, wäre mir allerdings neu!
Ich zittere und versuche, so etwas wie Gelassenheit wiederzuerlangen, als mir bewusst wird, dass ich ganz vergessen habe, die Asche, die Aude zuvor auf meinem Stuhl ausgekippt hat, wegzuputzen.
Und ich habe heute Morgen eine weiße Hose angezogen!
„Können Sie bitte einmal kommen?“
Die monotone, abgespannte Stimme gehört zu Louane, die soeben die Tür geöffnet hat. Sie scheint mit einer unsichtbaren Person zu sprechen, denn sie sieht mich nicht an. Seufzend erklärt sie:
„Madame Ackerman möchte, dass Sie dabei sind, Romane.“
Na gut. Versuchen wir, professionell zu bleiben trotz der fleckigen Hose und dem Unbehagen, sich mit diesem unangenehmen Paul im selben Raum zu befinden.
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